Kindergruppe Amerlinghaus

Stiftgasse 8, Tel. 526 71 33

www.kindergruppeamerlinghaus.at
Konzept
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Zum organisatorischen und pädagogischen Rahmen der Kindergruppen:

Die Kindergruppe Amerlinghaus ist eine von weit über 30 elternverwalteten Kindergruppen in Wien. Diese organisieren sich im Rahmen des Dachverbands. Dieser „Verein der Wiener elternverwalteten Kindergruppen“ wurde 1980 ins Leben gerufen, unter anderem um die Beschaffung von Fördermitteln zu erleichtern. Er koordiniert die Kindergruppen, leistet Öffentlichkeitsarbeit, berät und gibt konkrete Standards vor, die die Qualität der Betreuung in den einzelnen Kindergruppen sichern. Jede einzelne Kindergruppe ist ein eigenständiger gemeinnütziger Verein.

Von den herkömmlichen Betreuungseinrichtungen unterscheiden sich die Kindergruppen hauptsächlich durch die kleine Gruppengröße (max. 14 Kinder im Alter von zwei bis sechs Jahren – meist von zwei Betreuerinnen gleichzeitig betreut) und durch die Mitarbeit und Mitgestaltungsmöglichkeit der Eltern. Die Eltern bilden den Vereinsvorstand, sind für die Finanzen zuständig, putzen, kochen, renovieren und beteiligen sich auch an der direkten Arbeit mit den Kindern.

In pädagogischer Hinsicht bieten die elternverwalteten Kindergruppen eine alternative, nicht-direktive Kindeserziehung, genauer definiert durch das „Manifest der Erwachsenen in selbstorganisierten Kindergruppen“
 sowie durch Rebeca Wilds „Grenzen für Erwachsene“
. 

Im „Manifest der Erwachsenen in selbstorganisierten Kindergruppen“ heißt es:

„Jede einzelne Gruppe hat ein pädagogisches Konzept, welches sich von den bisher üblichen pädagogischen Sichtweisen dadurch abhebt, dass es nicht über das Kind verfügen will, sondern dem Kind die Möglichkeit bietet, sich selbstbestimmt weiterzuentwickeln, sich zu erweitern.

Es sieht das Kind als aktives, kreatives Wesen mit vielfältigen sozialen Bindungs- und Gruppenbildungsfähigkeiten. Die Kindergruppen beschränken sich auf eine überschaubare Größe [...] Dadurch kann eine möglichst große Spielfreiheit geschaffen werden, die Kinder können sich geborgen fühlen und genügend Aufmerksamkeit und Zuwendung bekommen und sie können eine intensive Beziehung zueinander aufbauen.

Die kleinen Gruppen ermöglichen es den Kindern auch, möglichst weitgehend Verantwortung für ihr Tun in der Gruppe zu übernehmen. Im Gegensatz zum Kindergarten ist der Tagesablauf in Kindergruppen wenig strukturiert, die Kinder entscheiden selbst, womit sie sich beschäftigen und auseinandersetzen wollen. Voraussetzung dafür ist, dass es vielfältige Materialien und Anregungen gibt, aus denen die Kinder wählen können. Jedes einzelne Kind muss von den Betreuungspersonen individuell beachtet und gefördert werden. Auch die sozialen Beziehungen und Konflikte sollen die Kinder möglichst weitgehend selbst gestalten, Verhaltensregeln erarbeiten oder sie verändern, wenn sie sich nicht bewähren. So wie auf der Erwachsenenebene keine hierarchische Ordnung, sondern gleichberechtigte Partnerschaft herrscht, so ist auch das Verhältnis zwischen Erwachsenen und Kindern in der Gruppe gleichberechtigt, das heißt, Diskussion und Erfahrung bestimmt. Jedes Kind wird als eigenständige Persönlichkeit beachtet, seine Individualität und seine Kreativität gefördert.“

Kindergruppen-Betreuerinnen haben eine staatlich anerkannte Ausbildung. Sie kontrollieren und bearbeiten ihre Tätigkeit in Supervisionssitzungen.

Aber nicht nur die Kinder, sondern auch die Erwachsenen, also die Betreuer/innen und die Eltern sind aufgefordert, in Kindergruppen von und mit den Kindern zu lernen. 

„Doch es besteht die Möglichkeit, zwischen Disziplin und Laisser-Faire jeden kleinen Lernschritt der Kinder auch für uns zu nutzen, mit ihnen ein Netz von vielen kleinen Erfahrungen zu knüpfen, das nicht nur für die Kinder, sondern auch für uns ein neues Verständnis reifen lässt. So, wie Kinder sich verändern und bereit sind, aus jeder Situation zu lernen, können auch wir nach und nach ein tieferes Verständnis für Lebensprozesse entwickeln. Auch wir können den Weg aus natürlicher Egozentrik zu Kooperation finden, wenn wir gerade in den „unwichtigen“ Momenten, aus denen unser Leben mit Kindern ja hauptsächlich besteht, gegenwärtig sind und verschiedenste Zusammenhänge neu wahrnehmen und wie Kinder „kleine“ Entscheidungen treffen“.

Eine besondere Aufgabe für Eltern und Betreuer/innen in Kindergruppen ist die Zusammenarbeit der Erwachsenen. Dazu steht im „Manifest der Erwachsenen in selbstorganisierten Kindergruppen“:
„Die Selbstorganisation und die partnerschaftliche Zusammenarbeit der Erwachsenen sollen in den Kindergruppen einen Nährboden bilden, woraus Vertrauen und dadurch ein lustvolles Arbeiten mit den Kindern möglich wird. Weder Eltern, Betreuerinnen noch Kinder haben sich dem Projekt unterzuordnen, denn dies käme einer Missachtung der Betroffenen gleich und es ist zu bezweifeln, dass Kinder inmitten der daraus entstehenden Spannungen Selbstachtung lernen können. Wir müssen erkennen, dass eine gemeinsame inhaltliche Basis und die konstruktive Zusammenarbeit der Erwachsenen eine zentrale Frage für die Weiterentwicklung der Kindergruppen ist; kein Teil kann auf Kosten des anderen seine Bedürfnisse befriedigen, dies kann nur zu Lasten der Kinder gehen. Immer mehr treten dann starre Regelungen, Verordnungen oder die Frage der Haftung in den Vordergrund.

Grundvoraussetzungen für eine gemeinsame Arbeit in Kindergruppen sind:

· dass sich die Eltern als Träger des Projekts begreifen und ihre Mitarbeit und Unterstützung der gesamten Kindergruppe zu Verfügung stellen

· dass es einen partnerschaftlichen Umgang miteinander gibt, d. h. kein herkömmliches Dienstgeber/&Dienstnehmer-Klima, keine Leiterin/Helferin-Hierarchie etc.

· dass regelmäßig (monatlich) ein Elternabend stattfindet, auf dem besprochen werden [sic!], und dadurch Eltern und BetreuerInnen gemeinsam die Verantwortung für die Belange der Kindergruppe übernehmen.

Gegenseitiger Respekt und gemeinsame Entscheidungsprozesse bieten eine tragfähige Basis, vor allem aber die Möglichkeit, Probleme anzusprechen, sich über die eigenen Ängste und Zweifel klar zu werden hilft uns offener und authentischer dem Kind als Beziehungsperson gegenüber zu sein.“


Allgemeine Informationen zum Thema Kindergruppen findet man im Internet unter www.wiener.kindergruppen.at (website des Dachverbands) und www.webfamilie.at  .

Buchempfehlungen:

Reichel, Gusti: Lebendig statt brav. Münster, Ökotopia Verlag, 1988. (Nicht mehr im Handel erhältlich, aber in der Bücherei am Urban-Loritz-Platz auszuborgen!)

Rebeca Wild: Freiheit und Grenzen, Liebe und Respekt. Was Kinder von uns brauchen. Schönau, Arbor Verlag., 1998.

Gemeinsam mit anderen selbstverwalteten Kindergruppen ist die Kindergruppe außerdem im Trägerverein, dem Verein „Wiener Kindergruppen“ organisiert. Dieser Verein wurde 2009 im Zuge der Umstellung der Kindergarten-Förderungen der Stadt Wien auf ein neues Fördermodell gegründet und schließt mehr als 50 selbstverwaltete Kindergruppen zusammen. Er hat hauptsächlich die zentrale Verwaltung der Zuschüsse durch die Stadt Wien zur Aufgabe.
Die website des Trägervereins findet man unter www.wienerkindergruppen.org.
Organisatorischer Rahmen

Es gibt drei Betreuerinnen und eine/n Praktikanten/in vom Verein Grenzenlos.

Die Betreuerinnen sind: 

Doris Furrer-Schuchnigg

Sandra Kristanz

Gabi Seeleitner

Der/Die Praktikant/in vom Verein Grenzenlos kommt meistens aus einem EU-Land und arbeitet jeweils für ein Jahr (Oktober – Mai) in der Kindergruppe. 

Die diesjährige Praktikantin heißt Asli Arman und kommt aus der Türkei.

Die Betreuungszeiten sind: 
Montag 8.30 – 17.00






Dienstag 8.30 – 16.00





Mittwoch 8.30 – 16.30






Donnerstag 8.30 – 16.30






Freitag 8.30 – 17.00

Die Kinder sollten spätestens um 10.00 Uhr in der Kindergruppe sein.

Mit dem Mittagessen fertig und somit abholbereit sind sie ab 14.00 Uhr, an Ausflugstagen ab 15.00 Uhr.
Die Kindergruppe hat im Sommer 4 Wochen geschlossen. Ansonsten entsprechen die Ferienzeiten den Wiener Schulferien mit Ausnahme von Allerseelen, 15. November, Osterdienstag, Pfingstdienstag und den ersten fünf Wochen der Sommerferien.
An folgenden Tagen ist also die Kindergruppe geschlossen: 

Allgemeine Feiertage: 26. Oktober, 1. November, 8. Dezember, Pfingstmontag, 1. Mai, Christi Himmelfahrt, Fronleichnam

Weihnachtsferien: 24. Dezember bis 6. Jänner und eventuelle Fenstertage (analog zu den Schulferien)

Semesterferien: erste Februarwoche (analog zu den Schulferien)

Osterferien: Palmsonntag bis Ostermontag

Sommerferien: Anfang August bis Anfang September (entsprechend der sechsten bis neunten Woche der Schulferien, 4 Wochen)  

Aufgrund des neuen Fördermodells der Stadt Wien ist die Kindergruppe heuer erstmals beitragsfrei. Lediglich die Kosten für das Essen müssen nach wie vor von den Eltern übernommen werden. Bei zwei Kochdiensten im Monat sind das ca. € 80. Gegebenenfalls kann man für den Essensbeitrag bei der MA11 um Zuschuss ansuchen.
Fallen in den nächsten Jahren gröbere Reparaturen an, so ist mit einem kleinen Reparaturkostenbeitrag zu rechnen. 

Für neu Eintretende gibt es einen Probemonat. Ansonsten ist eine Kündigung per 31. August eines Jahres mit dreimonatiger Kündigungsfrist möglich. Eine sofortige Kündigung ist möglich, wenn ein anderes Kind an Stelle des ausgetretenen eintritt. Es ist keine Kaution zu entrichten.

Das Essen wird von den Eltern zubereitet. Es wird vegetarisch gekocht.

In erster Linie sollte das, was gekocht wird, dem eigenen Kind schmecken. Das Essen sollte vollwertig sein und zu einem großen Teil aus biologischen Zutaten bestehen (kein Fleisch, kein Fisch, keine Fertiggerichte). Zum Kochdienst gehört das Bereitstellen des Frühstücks (Milch, Butter, Käse, Obst, Brot) und des Mittagessens (Vorspeise, Hauptspeise, Nachspeise oder Hauptspeise und Vorspeise oder Nachspeise, Apfelsaft). Das Frühstück sollte bis 9.00 Uhr in der Kindergruppe sein. Übriggebliebene Lebensmittel sollen wieder entsorgt  werden. (Am Freitag den Kühlschrank nach Verdorbenem durchschauen!)

Bei Änderungen des organisatorischen Rahmens sollte die Gruppe besonders sorgfältig darauf achten, dass die Beschlüsse von allen mitgetragen werden.

die Kinder 
Was machst du am liebsten in der Kindergruppe??

Karl: Musik hören
Benedikt: mit den anderen spielen, in Ruhe spielen 

Luca: spielen, mit Ronni und Benni 

Anna: Lego bauen 

Jan: einfach gar nix & Traktor fahren 
Jakob: mit Benni spielen 
Klara: malen, Speckstein arbeiten, sägen, 
Ronni: malen 
Ronja: auf der Rutsche mit der Malena spielen

Kai: ein Flugzeug bauen
Malena: mit Benni spielen

Marlon: Auto spielen

Gibt es etwas in der Kindergruppe, das du nicht magst?

Benni:
Karl: wenn eine Nuss nicht aufgeht

Jakob: wenn mir jemand weh tut

Luca: wenn jemand weint

Ronni: aufs Klo gehen, weil’s langweilig ist

Anna:

Klara: dass mich jemand haut

Kai

Jan: dass jemand zu mir sagt, ich schieß dich

Ronja: Rhythmik

Marlon

Malena: wenn mir jemand weh tut

die Betreuerinnen

Doris Furrer-Schuchnigg

geb. 1974 in Wien, Mutter von drei Kindern (Elias und Jacob *1996, David *2004), Kleinkindpädagogin, Kunsttherapeutin/ÖAGG, Musikerzieherin für Flöte und Gitarre.
Momente in Farbe, Töne und Bewegungen zu fassen, damit verbringe ich meine Freizeit,... während ich, die mir verbleibende Zeit, Kindern widme, die mich mit ihrer Spontanität , Offenheit und Neugier immer wieder aufs Neue faszinieren...
Sandra Kristanz

In Wien geboren, aufgewachsen in der Slowakei und in Wien. Mutter einer Tochter, Manon (geb. 1999 - mein Engel). Ausbildung zur Schauspielerin, öffentlich und privat (Schule des Theaters...etc.), in zahlreichen klassischen Stücken mitgewirkt. Theater​pädagogische Arbeit mit Kindern an Wiener Schulen. Nebenbei Kinder​betreuung in Kindergruppen, Kindergärten, sozialpädagogischen WGs und Horten. Mein Schwerpunkt liegt im spielerischen Umgang mit Geschichten, der lebendigen Umsetzung von Büchern in Form und Gestalt.

Ich möchte, dass die Kindergruppe ein liebevoller und geschützter Raum ist, in dem Kinder lachen, toben, spielen und sich frei bewegen können.

Gabi Seeleitner

geboren 1961

studierte Klavier, Gesang und Modernen Tanz und arbeitet als Tanzpädagogin u.a. in der Ballettschule der Wiener Staatsoper. Nachdem der letzte ihrer 3 Söhne die Kindergruppe Amerlinghaus in Richtung Schule verließ, begeisterte sie sich selbst für die Arbeit als Betreuerin mit den Schwerpunkten: Tanz, Turnen und Rhythmik. Sie absolvierte 2004 den Bildungszyklus des Dachverbandes der Wr. Kindergruppen und arbeitet seit 2003 mit großer Begeisterung für die Kindergruppe Amerlinghaus.

Pädagogisches Konzept:

· 8.30 h – 10.00 h

Die Kinder kommen an. Sie suchen sich Spielpartner und Beschäftigung. Es gibt Angebote, wie kleine Basteleien, Spiele,...

Das Frühstück wird hergerichtet und bereit gestellt.

Die Kinder folgen ihren Bedürfnissen und Impulsen. Freies Spielen entsteht und es kristallisieren sich die Spielgrüppchen heraus, ebenso die allgemeine Stimmung und die Anforderungen an die Betreuerinnen.

· Ab 10.00 h bis zum Mittagessen

Die Betreuerinnen haben Programmpunkte vorbereitet, die sie entweder der ganzen Gruppe (im Kreis) oder den interessierten Kindern anbieten. z. B.:

· Musik – Singen

· Geschichten

· Kreatives, wie malen, basteln, werken

· Arbeit mit Montessori-Material

· Themenorientierte Angebote (Ostern, Fasching...)

· Ausflüge, wie Theater, Eislaufen, Park...

· Turnen – Rhythmik

· Spielerische – sinnliche Angebote
· Kochen (Kinderkochtag 1x im Monat) 

Das Mittagessen ist ein gemeinsames tägliches Ritual, das die Betreuerinnen als Fixpunkt / Unterbrechung von Vor- und Nachmittag betrachten.

Nach dem Mittagessen gibt es eine Ruhezeit, während der die Kinder sich Erholung holen können.

· Nachmittag

Der Nachmittag steht meistens im Zeichen von freiem Spiel, sich bewegen und „frische Luft schnappen“. Einige Kinder werden schon abgeholt. Es darf auch „nichts“ getan werden.

· Ab 14.30 h

Die Gruppe wird immer kleiner, nach und nach werden die Kinder abgeholt. Eine Nachmittagsjause wird eingenommen...

Die Betreuerinnen bemühen sich um die Förderung der Kinder auf folgenden Gebieten: 

· Soziale Kompetenzen

· Motorische Kompetenzen

· Kognitive Kompetenzen 

· Kreative Kompetenzen

· emotionale Kompetenzen

Sie begleiten die Kinder durch den Kindergruppenalltag indem sie Themen aufgreifen (aktuelle „interessante Themen“ oder Gruppenthemen), Impulse geben, Konflikte auffangen, die Kinder individuell fördern, sie auf ihrem jeweiligen Entwicklungsstand abholen, auf Selbständigkeit achten, Kreativität fördern und die Kinder unterstützen. Sie bieten Halt und Orientierung durch einen festen Rahmen, Rituale und gemeinsam erarbeitete Regeln.

Sie sind wach, umsichtig, kreativ im Umgang mit Alltag. Sie gestalten zusammen (im Team und mit den Kindern) einen lebendigen, umfangreichen Alltag.

Die Betreuerinnen arbeiten mit dem Gedankengut aus verschiedenen Pädagogikrichtungen. Es ist ihnen liebevolle Zuwendung, Wahrnehmung der ganzen Gruppe und der einzelnen Kinder darin wichtig sowie die Gestaltung eines strukturierten Rahmens, in dem sich die Kinder frei und nach ihren Bedürfnissen bewegen können.

MO 8.30 – 17.00  (ÜZ  3,0 h)   Spielzeugtag    8.30 – 14.30 (Doris)      11.30 – 17.00 (Sandra)

DI    8.30 – 16.00  (ÜZ 2,0 h)  Turnen             8.30 – 14.00 (Doris)      12.00 – 16.00 (Gabi)

MI   8.30 – 16.30  (ÜZ 3,0 h)    Rhythmik         8.30 – 13.00 (Gabi)       10.00 – 16.30 (Sandra)

DO  8.30 – 16.30  (ÜZ 4.5 h)   Ausflugstag     8.30 – 14.30 (Sandra)    10.00 – 16.30 (Gabi)

FR   8.30 – 17.00  (ÜZ 2.0 h)                            8.30 – 12.30 (Sandra)    10.30 – 17.00 (Doris)

Doris: 18 h, Sandra: 22 h, Gabi: 15 h, 
die Betreuerinnen + die Eltern

Die partnerschaftliche Zusammenarbeit von Eltern und Betreuerinnen in organisatorischen, gestalterischen und inhaltlichen Belangen findet ihren Raum in erster Linie beim Elternabend.

Eltern und Betreuerinnen treffen sich dazu monatlich in der Kindergruppe. Am Elternabend werden im Normalfall am Anfang die Kinder besprochen. Betreuerinnen und Eltern tauschen ihre Eindrücke von den Kindern aus und die Betreuerinnen berichten über die momentane Situation der Gruppe, Themen, die die Kinder gerade beschäftigen und gemeinsame Unternehmungen der letzten Zeit. Hier können auch gegenseitige Anliegen vorgebracht und diskutiert werden. Diesen pädagogischen Teil des Elternabends moderieren die Betreuerinnen.

Weiters werden am Elternabend die Aufgabenbereiche der Eltern verteilt. Dies betrifft vor allem die Aufgaben, die sich aus der Vereinsstruktur der Kindergruppe und aus der Selbstorganisation ergeben und jedes Jahr wieder wahrgenommen werden müssen, aber auch kurzfristig anfallende Aufgaben, die in der Großgruppe nicht sinnvoll geleistet werden können. 

Ein weiteres Thema der Elternabende ist die Aufnahme neuer Kinder/Eltern und neuer Betreuerinnen. Interessieren sich Kinder/Eltern für die Kindergruppe, so werden die Eltern zu einem Elternabend zur gegenseitigen Vorstellung eingeladen. Eltern und Betreuerinnen entscheiden dann gemeinsam über die Aufnahmen der neuen Kinder/Eltern. Falls sich Kinder bewerben, deren Geschwister bereits in der Kindergruppe sind/waren, so werden diese bevorzugt behandelt. 

Der Elternabend ist also das Forum, in dem alle Themen, die sich aus der Kindergruppenarbeit ergeben, diskutiert werden können, und wo durch die Entscheidungen der Gruppe Weichen für die weitere Entwicklung der Kindergruppe gestellt werden. Insofern sollten auch immer alle Betroffenen die Möglichkeit haben, sich einzubringen.

Die Elternabendtermine werden jeweils am vorigen Elternabend vereinbart. Für eine nötige Verschiebung ist der/die Krisenmanager/in zuständig. Termin und Themenliste bzw. Tagesordnung werden ca. eine Woche vor dem Elternabend von den Betreuerinnen an die Pinwand.

Außerhalb der Elternabende ist das Internet bevorzugtes Kommunikationsmedium. Daneben gibt es auch das schwarze Brett in der Kindergruppe. Dort findet man Informationen der Betreuerinnen an die Eltern (z. B. über geplante Ausflugstage), eine Kochliste etc... Bei Bedarf können dort auch die aktuellen E-Mails ausgehängt werden.

Die Kochliste findet sich auch im Internet. (http://kochliste.appspot.com/) Dort sollten die Gerichte eingetragen werden, die die Eltern kochen wollen, um Wiederholungen im Speiseplan möglichst zu vermeiden. Wünsche hinsichtlich der Kochtermine werden von dem/der Kochlistenersteller/in im vorhinein entgegengenommen. Hängt die Liste einmal, hat man noch die Möglichkeit, mit jemandem zu tauschen.

Unter picasaweb.google.at kann man Fotos von der Kindergruppe finden.

Die wichtigsten E-Mails (v. a. E-Mails von und an öffentliche Stellen) werden in einem E-Mail-Archiv gespeichert. (Zugangsdaten und nähere Infos zum Archiv wie auch zum Photoalbum bitte beim/bei der Verantwortlichen für die Website erfragen!)
Bei unklaren Kompetenzen oder Problemen ist der/die Krisenmanager/in Ansprechperson.

Über das Wohlergehen der Kinder tauschen sich also Eltern und Betreuerinnen regelmäßig beim Elternabend aus. Wird ein längeres Gespräch über ein Kind gewünscht, so ist dies nach Vereinbarung möglich. Falls die Eltern das Gefühl haben, dass ein Kind mit einer Situation nicht zurecht kommt, so ist es natürlich sinnvoll, sofort die Betreuerinnen darauf anzusprechen, damit sie möglichst schnell reagieren können.

Die Betreuerinnen gestalten ihre Arbeit mit den Kindern ihrer Ausbildung und ihren Erfahrungen entsprechend selbständig, sind jedoch für konstruktive Vorschläge zur pädagogischen Arbeit offen und versuchen die Anliegen der Eltern, soweit dies ihrer Persönlichkeit und ihrer pädagogischen Überzeugung entspricht, zu berücksichtigen.

die Eltern

Die Arbeiten und Aufgaben, die die Eltern für die Kindergruppe zu erledigen haben (Vereinsvorstand, Verwaltung der Finanzen, Instandhaltung der Kindergruppe etc.), werden zu Beginn des Kindergruppenjahres auf die Eltern aufgeteilt. Das Kochen wird auf alle Eltern gleichmäßig aufgeteilt mit Ausnahme des Kassiers/der Kassierin, der/die nur die Hälfte an Kochdiensten zu leisten hat. Zu jedem Kochdienst gibt es einen Putzdienst. Er kann selbst wahrgenommen oder an eine Putzkraft delegiert werden. Das Aufräumen und Ordnen von Spielsachen, Materialien, Geschirr... in den Sommerferien wird auf die Eltern aufgeteilt.
Regelmäßige Elterndienste sind in der Kindergruppe Amerlinghaus nicht vorgesehen. Falls eine Betreuerin erkrankt, wird zuerst versucht, die Betreuung durch das Einspringen einer anderen Betreuerin oder eines/er Springers/in sicherzustellen. Ist dies auch nicht möglich, so kann es sein, dass die Kindergruppe früher schließt oder Eltern einspringen. Ausflüge finden nur mit zwei Betreuerinnen statt oder, bei Erkrankung einer Betreuerin, mit einer Betreuerin und einem Elternteil (nach Absprache).

Es gibt folgende Tätigkeitsbereiche:

Obmann/frau: Vertretung der Kindergruppe gegenüber den Behörden, Sicherstellung der Betreuung bei Krankheit der Betreuerinnen, Suche nach neuen Betreuer/inne/n, 

Obmann/frau - Stellvertreter/in
Kassier/in: Verwaltung der Finanzen

Kassier/in-Stellvertreter/in

Schriftführer/in: Protokoll, Termine
Schriftführer/in-Stellvertreter/in

Rechnungsprüfer

Krisenmanagement: Ansprechperson für Betreuerinnen und Eltern bei Problemen, Entscheidungsfindung in Angelegenheiten, die zwischen den Elternabenden von den Eltern entschieden werden müssen (z. B.: kurzfristige Verschiebung von Elternabend-Terminen), Einspringen oder Weiterdelegieren im Notfall (wenn keine/r zuständig ist oder wenn jemand ausfällt), Organisation von Betreuung bei kurzfristigem Ausfall einer Betreuerin, Suche nach neuen Kindern/Eltern und Betreuung der neuen Eltern
Einsammeln des Putzgelds

Einkaufen

Waschen

Wartung des schwarzen Bretts

Kontakt zum Amerlinghaus

Kontakt zum Verein Grenzenlos und Betreuung der Praktikantin
Kochliste

Adress-, Geburtstags-, Funktionenliste erstellen und aktualisieren

Kontakt zum Jugendamt (Zuschüsse der MA10)

Reparaturen

Vertretung zum Dachverband

Aktualisieren des Konzepts
Aktualisieren der Website

Ausdrucken der E-mails

Geschenke für die Betreuerinnen

die Kinder + die Betreuerinnen + die Eltern

Kinder, Betreuerinnen und Eltern feiern gemeinsam Feste, wie z. B.:

· Gemeinsames Frühstück zu Kigru-Jahresbeginn

· Laternenfest 

· Nikolausfeier 

· Jahresabschlussfest 







� Manifest der Erwachsenen in selbstorganisierten Kindergruppen (Auszug aus der Zeitschrift BÖE). www.wiener.kindergruppen.at


� Rebeca Wild: Grenzen für die Erwachsenen. www.wiener.kindergruppen.at


� Rebeca Wild: Grenzen für die Erwachsenen. (Auszug) www.wiener.kindergruppen.at





